
Dokumentation im GTDS für den Export an das 
gemeinsame Krebsregister 
 
Die nachfolgenden Bildschirmabzüge zeigen exemplarisch, welche Inhalte der 
Tumordokumentation im GTDS gefüllt sein müssen, damit die Daten an das Gemeinsame 
Krebsregister exportiert werden können. 
 
Sie ersetzen keine Bedienungsanleitung. Diese ist großenteils über die „?“-Hilfe-Knöpfe 
verfügbar. 
 

 
 
 
Zu beachten: gültige Adresse. Diese wird beim Speichern innerhalb der Maske geprüft. 
Ungültige Adreßangaben (innerhalb Berlin volle Adresse, außerhalb Kombination von 
Postleitzahl und Ort) führen dazu, daß der Datensatz nicht ohne Begründung exportiert 
werden kann. 
 
Datensätze von Patienten außerhalb des Einzugsbereichs werden zwar exportiert, können aber 
nicht vergütet werden. 
 
 



Datenübersicht  
 

 
 
 
Diagnosedaten 
 

 
 
Zu beachten: pTNM kann auch hier eingetragen werden, in einigen Situationen gibt es TNM 
und pTNM, dann letzteren bei OP-Verlauf eintragen 
Tumoren ohne TNM-Klassifikation = > entsprechende Klassifikation wählen. 



 
Wichtig: Unterrichtung über Meldung 

 
 
Diese Maske ist entbehrlich, sofern die Inhalte nicht bekannt. 
Das Datum der Information ist eines der Kriterien, ob eine Meldung in den Exportzeitraum 
fällt. Es wird automatisch auf das aktuelle Datum gesetzt, sobald in der Diagnosemaske die 
Unterrichtung des Patienten eingetragen wird. Hier könnte es auch manuell geändert werden 
(z.B. um eine Meldung zu verschieben). 



Therapien:  
 
Im Prinzip Kurzangaben in Verlauf ausreichend, bei OPs bestehen ggf. 
Übernahmemöglichkeit aus dem Klinikinformationssystem. 
 

 
 
Entscheidend ist (zur Zeit) der Eintrag der Therapie in den Verlaufsdaten, die über den 
„zugehörigen Verlauf“ gefüllt werden. 
 

 
 
 



Eintrag eines postoperativen TNM (falls die Diagnosedaten für den klinischen TNM genutz 
wurden. 
 

 
 

 
 
 
 



Export der Daten 
(unter Leitstelle EKR/GKR-Export) 
 
Der Export erfolgt in zwei Stufen 

1. Füllen der Export-Tabelle „EKRGKR“  
(ggf. mehrfach, wenn Korrekturen vorgenommen werden) 

2. Auslesen der Daten (und anschließend dem Versand - außerhalb von GTDS) 

Füllen 

 

 
 
Die Maske schlägt auf der Basis des letzten gültigen Exports (tatsächlich abgeschickte 
Exporte werden als gültig markiert) einen angrenzenden Zeitraum zum Versand vor. Dieser 
kann jedoch geändert werden. 
 
Durch „Export starten“ werden zunächst die Daten berechnet und in der Tabelle „EKRGKR“ 
abgelegt. Sollten Fehler angezeigt werden, sollten dies über „Fehler“ zunächst revidiert 
werden. Es gibt Fehler, die Fällen (=Datensätzen) zuzuordnen sind. Diese erfordern eine 
Aktion bei den betreffenden Fällen und solche, die den technischen Ablauf betreffen. Bei 
letzteren ist im Prinzip Rücksprache mit den Entwicklern zu halten.  
 
Nach Korrekturen bei den Fällen muss der Export gelöscht und neu erstellt werden. Dies muss 
jedoch erst nach der Korrektur der unten weiter besprochenen Fehler erfolgen. 
 
Über „Ergebnis ansehen“ wird die Bearbeitung fortgesetzt. 



  
 
Zu beachten ist: 
 

1. Der erste Export ist praktisch immer ein Testexport, bei dem eine Fehlerkorrektur ggf. 
eine Fehlerkorrektur in den Daten erfolgen muss ("Exportierbar", "Vergütbar" und die 
o.g. genannten Fehler) 

2. Dieser wird nach der Fehlerkorrektur gelöscht (Export löschen, geht nur bei nicht als 
gültig markierten Exporten) 

3. Dann wird er für den gleichen Zeitraum neu erstellt 
4. ggf. nicht exportierbare Datensätze werden über „ändern“ und Eingabe einer 

erklärenden Bemerkung doch exportierbar gemacht. 
5. Abschließend erfolgt erst das „Exportieren“ und verschlüsseln mit dem GKR 

Kryptierprogramm  
 
Es gibt folgende Fehlerarten, die über entsprechende Filter ausgewählt werden können 
 

1. Exportierbar: Ein „Nein“ führt dazu, dass der Datensatz nicht ausgelesen wird 
2. Vergütbar: Ein „Nein“ führt dazu, dass der Datensatz zwar ausgelesen, aber nicht 

vergütet wird 
 
An den „Vergütbar-Fehlern“ kann man häufig nichts ändern, weil dies im eigentlichen Sinne 
keine Fehler sind, sondern lediglich Bedingungen, die man zumindest stichprobenhaft 
kontrollieren sollte. 
 
Zur effizienten Arbeitsweise kann direkt in die „Daten“übersicht zum Patienten verzweigt 
werden. 
 
„Vergütung“ ist nur relevant, wenn die erhaltene Vergütung auf die Melder weiterverteilt 
werden soll. 
 
Außerdem wird der komplette, auch änderbare Pfad zur Exportdatei angezeigt. 



Benutzte Kennungen: 
 

STR, PLZ, ORT Entsprechende Adreßfelder sind leer 

DIDAX Leeres Diagnosedatum, dessen Genauigkeit nicht explizit als unbekannt 
gekennzeichnet ist. 

DIDA  
GEDA 
DMOPE 
DMSTT 
DMCHE 
DMHOR 
THDA 
STDA 

Diagnosedatum 
Geburtsdatum 
OP-Datum 
Datum Strahlentherapie 
Datum Chemotherapie 
Datum Hormontherapie 
Therapiedatum 
Sterbedatum 
 
Dies Felder werden bezüglich Einhaltung der Datumshierarchie geprüft 

NAMG 
VNAG 
GNAG 
FNAG 

Nachname 
Vorname 
Geburtsname 
Früherer Name 
 
Diese Felder werden auf ungültige Zeichen überprüft 

ADR(s, o, p) Fehler bei Adreßprüfung (Straße, Ort, PLZ) 

DIA5J Diagnosen länger als 5 Jahre zurück werden nicht vergütet 

EZB Patienten außerhalb des Einzugsbereichs werden nicht vergütet 

GUTART Gutartige Tumoren werden nicht vergütet 

BASAL2 Nur das erste Basaliom wird vergütet 

MANUELL Der Datensatz wurde manuell auf nicht vergütbar gesetzt 

GKRVERG Der Fall wurde bereits früher einmal vergütet 

EXPORTIERT Der Fall wurde bereits früher einmal exportiert und deswegen nicht 
vergütet 

 



Die vorgenannten Prüfungen erfassen nur bestimmte Fehlerkonstellationen, die auch im GKR 
unmittelbar zu Problemen führen. Will man alle Prüfmeldungen zu exportierten Patienten 
einsehen, die während der Eingabe der Daten durch das GTDS-Prüfmodul entstanden sind, 
um etwaige inhaltliche Verbesserungen vorzunehmen, kann folgendermaßen vorgegangen 
werden: 
 
Eingangsmaske => Prüfung 

 
 
Meine Meldungen führt zu allen Meldungen, die mit dem aktuellen Benutzer assoziiert sind 
(von Dokumenten, die er zuletzt geändert hat). 
 

 
 
Über die korrekte Filtereinstellung (Entfernen des Benutzerbezugs und Wahl des richtigen 
Exports) werden die Meldungen angezeigt, die mit dem betreffenden Export assoziiert sind. 

Abschließender Füllvorgang und Versenden nicht exportierbarer 
Daten 

Nach Abschluss der Fehlerkorrektur wird der Export gelöscht und neu erzeugt. Wenn dann 
keine weiteren Korrekturen erfolgen müssen, können etwaige nicht exportierbare Datensätze 
manuell auf „Exportierbar“ umgesetzt werden. 
 

 
 
In diesem Beispiel wird abgenommen, dass die Postleitzahl fälschlicherweise als nicht 
existent erkannt wird. Dann kann über „ändern“ ein Dialog aufgerufen werden, in dem der 
Status auf Ja umgesetzt und eine Begründung eingegeben wird. 
 



 
 
Nach „Umsetzen“ ist der „Exportieren“-Status auf „J“ gesetzt. 
 

 
 
Das sollt aber wirklich erst vor dem Auslesen geschehen, da der Status bei jedem Füllen neu 
berechnet wird. 

Auslesen der Daten 
 
Über Exportieren gelangt man zum letzten Schritt des Exports, der innerhalb GTDS erfolgt: 

 
 
Beim endgültigen „Exportieren“ wird zusätzlich eine Logdatei geschrieben, die Basis der 
Vergütungsanforderung an das Gemeinsame Krebsregister ist.  
 



Die Export-Datei muss gemäß den Anweisungen des Gemeinsame Krebsregisters 
verschlüsselt und verschickt werden. 


